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Das Projekt "Tausende Gärten — Tausende Arten" möchte mit heimischen Wildpflanzen die 

Artenvielfalt in Gärten, auf Balkonen und öffentlichen Grünflächen fördern Es wird gefördert im 

Bundesprogramm Biologische Vielfalt durch das Bundesamt für Naturschutz (BfN) mit Mitteln des 

Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV), 

sowie durch die Berliner Sparkasse, die Berlin Immo Invest Gruppe und den Eigenheimerverband 

Deutschland e. V.  
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Grußwort des Bundesamtes für Naturschutz 

 

 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

Natur beginnt unmittelbar vor der eigenen Haustür, 
im eigenen Garten oder auf dem Balkon. Und wie 
sehr wir die Natur für unser Wohlbefinden und 
unsere Gesundheit brauchen, ist uns besonders in 
den Zeiten des Lockdowns während der Pandemie 
und vor allem in den Großstädten bewusst 
geworden. Da ist es kein Wunder, dass das 
Interesse an gemeinschaftlicher Nutzung, an 
Gestaltung und Pflege der grünen Oasen in der 
Stadt seitdem deutlich zugenommen hat. Genau 
hier setzt das Projekt „Tausende Gärten – 
Tausende Arten“ an. 

Vernachlässigtes Straßenbegleitgrün, kahle 
Baumscheiben oder mit Kriechwacholder 
bewachsene Betonkübel an der Ecke: All dies kann 
zu einem Lebensraum für Tiere und Pflanzen 
aufgewertet werden. Plötzlich summen dort 
Wildbienen, fliegen Schwebfliegen und 
Schmetterlinge, Vögel bauen Nester, Käfer und 
Kleinsäuger finden Unterschlupf im Laub. Denn wo 
Flächen mit heimischen Wildpflanzen naturnah 
umgestaltet werden, wird die Artenvielfalt gefördert 
– das gilt auch für kleinste Flächen. Es entstehen 
Orte mitten in der Stadt, an denen wir Natur erleben 
können und uns wohlfühlen.  

Das Projekt "Tausende Gärten ‒ Tausende Arten", 
vom BfN mit Mitteln des Bundesumwelt-
ministeriums im Bundesprogramm Biologische 
Vielfalt gefördert, stellt daher heimische 
Wildpflanzen zur Gestaltung blühender, 
insektenfreundlicher Städte, Dörfer und Siedlungen 
in den Fokus seiner Kampagnen- und 
Bildungsarbeit. Saatgutbetriebe und Gärtnereien 
bereiten dazu Saatgutmischungen und Stauden 
solcher Pflanzen vor. Und die Deutsche Gartenbau-
Gesellschaft 1822 e.V. und der Wissenschaftsladen 
Bonn e.V. bauen ein bundesweites Netzwerk von 
produzierenden Betrieben und Verkaufsorten für 
Wildpflanzen auf, bei dem schon mehr als 50 
Gärtnereien mitmachen. So werden Kommunen, 
Firmen, Schulen, öffentliche Einrichtungen aber 
auch Menschen, die ihre Privatgärten und Balkone 
insektenfreundlich umgestalten wollen, dabei 

unterstützt, mit heimischen Wildpflanzen mehr 
Vielfalt zu schaffen.  

Die Best-Practice-Beispiele in diesem DGG-Journal 
machen Lust auf mehr Insektenschutz und mehr 
naturnahes Grün im urbanen Raum. Lassen Sie uns 
gemeinsam neue Flächen für die biologische 
Vielfalt in unseren Städten, Dörfern und Siedlungen 
schaffen - denn, wenn es der Natur gut geht, geht 
es auch uns Menschen gut.  

Sabine Riewenherm 
Präsidentin des Bundesamtes für Naturschutz 
(BfN) 

 

 

 

 
Bundesprogramm Biologische Vielfalt  
Weitere Informationen und alle Projekte: 
www.bfn.de/thema/bundesprogramm-bilogische-
vielfalt 
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Editorial 

 

 

 

Der Garten der Zukunft: naturnah 
Auch ein Naturgarten ist ein gestalteter Garten, in 
dem Lebensräume für Menschen, Pflanzen und 
Tiere geschaffen werden. Fangen wir vor unserer 
Haustür an. Setzen Sie mit uns ein Zeichen.  

Das Projekt "Tausende Gärten – Tausende Arten" 
ist im Dezember 2019 gestartet. Seit mehr als drei 
Jahren dreht sich daher bei uns alles um heimische 
Pflanzen. Wir sind ein gutes Stück 
vorangekommen: Heimische Wildpflanzen finden 
immer öfter den Weg in unsere Gärten und 
schmücken inzwischen auch Terrassen und 
Balkone. Sie sind verlockend – nicht nur für uns 
Menschen, sondern gerade für viele Insekten und 
Vögel sind sie ein Magnet. Sowohl ihre Blüten als 
auch ihre Blätter sind wertvolle Nahrungsquelle und 
Lebensraum zugleich. Mit Ihnen liebe Leserinnen 
und Leser, handeln wir gemeinsam und schaffen 
Lebensräume, Biotope und kleine Bausteine gegen 
das Insektensterben hin zu mehr Biodiversität und 
Artenreichtum. 

Biodiversität macht nicht am Gartentor halt, auch 
öffentliche Grünflächen, Firmengelände oder Schul- 
und Kitagärten können naturnah gestaltet werden 
und uns die Natur und ihre Vielfalt nahebringen. 

Wir hoffen, Sie finden Inspirationen und 
Anregungen in unseren Best-Practice-Beispielen. 
Legen Sie los und säen und pflanzen Sie nach 
Herzenslust!  

Immer mehr Hobbygärtnerinnen und –gärtner 
möchten naturnah gärtnern und einen Beitrag 
gegen das Artensterben und den Insektenrückgang 
leisten. Sie sind auf der Suche nach 
insektenfreundlichen heimischen Wildstauden, 
werden in Gartencentern bislang aber nur selten 
fündig. Zumeist hat die Ware, die dort angeboten 
wird, keine zertifizierten Herkunftsnachweise und 
ist darüber hinaus oft mit hoch bienengiftigen 
Pestiziden belastet. 

Das möchten wir ändern. Mit Ihnen. 

Deshalb haben wir einen Wunsch für die zweite 
Projekthalbzeit: Wir wünschen uns noch mehr 
Gärtnereien, Gartenmärkte und GalaBau-Betriebe, 

die umdenken und heimische Pflanzen in ihre 
Sortimente aufnehmen. 

Laden Sie die Natur zu sich ein. Viel Vergnügen 
beim Lesen. 

Prof. Dr. Klaus Neumann 
Präsident Deutsche Gartenbau-Gesellschaft 1822 e. V. 
(DGG)   

Bettina de la Chevallerie 
Geschäftsführerin Deutsche Gartenbau-Gesellschaft 1822 
e. V. und Projektleiterin "Tausende Gärten – Tausende 
Arten"  

Der Hausgarten der Zukunft ist naturnah. © Peter Steiger 
aus dem Buch „Heimische Wildstauden im Garten“, Ulmer 
Verlag, 2020. 

Infos, Mitmachmöglichkeiten 
und Tipps zum naturnahen Gärtnern 
finden Sie auf  
www.tausende-gaerten.de.  

http://www.tausende-gaerten.de/
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Gemeinsam Vielfalt pflanzen!  
Die Ziele von "Tausende Gärten – Tausende Arten"  

 
 

Gärten, Balkone, Firmengelände und öffentliches 
Grün bergen enorme Potenziale für die biologische 
Vielfalt. Diese sind für die einheimische Flora und 
Fauna von erheblicher Bedeutung. Das Interesse an 
naturnahen Gärten und Grünflächen wächst zwar, 
aber noch immer sind die wenigsten Gärten 
und Balkone, Firmengelände oder öffentliches 
Grün so gestaltet, dass sich biologische Vielfalt 
entwickeln kann. Die Gründe: zu wenig praktisches 
Wissen und mangelnde Verfügbarkeit 
einheimischer Wildpflanzen auf dem Markt. 

Das möchte das Projekt "Tausende Gärten – 
Tausende Arten" ändern. Die naturnahe 
Gartenbewegung soll zum Trend werden. Von 
Pflanzen- und Saatgutbetrieben über 
Freizeitgärtnerinnen und -gärtner, erfahrenen 
Naturgärtnerinnen und -gärtnern bis hin zu 
interessierten Bürgerinnen und Bürgern 
oder kommunalen Einrichtungen sind alle 
eingeladen sich zu beteiligen! Gemeinsam möchten 

wir einen Beitrag gegen das Insektensterben und 
für den Artenschutz leisten. 

Zusammen können wir es schaffen, ein Netzwerk 
von naturnahen Gärten und Flächen in Deutschland 
aufzubauen und damit den Rückgang der 
biologischen Vielfalt zu verlangsamen. 

Das Projekt ist im Dezember 2019 gestartet und auf 
sechs Jahre angelegt. Es wird im Bundesprogramm 
Biologische Vielfalt vom Bundesamt für 
Naturschutz mit Mitteln des Bundesministeriums 
für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und 
Verbraucherschutz gefördert. Durchführende 
Organisationen sind die Deutsche Gartenbau-
Gesellschaft 1822 e. V., der Wissenschaftsladen 
Bonn e. V. und die tippingpoints GmbH – agentur 
für nachhaltige kommunikation in enger 
Kooperation mit dem Naturgarten e. 
V., dem Verband Deutscher Wildsamen- und 
Pflanzenproduzenten und der Heinz-Sielmann-
Stiftung. 

  

https://biologischevielfalt.bfn.de/bundesprogramm/bundesprogramm.html
https://biologischevielfalt.bfn.de/bundesprogramm/bundesprogramm.html
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Privates Engagement 
 

Das 1x1 des naturnahen Gärtnerns

 
Blick in einen naturnahen Garten mit vielen Strukturelementen © Martin Valk 

Warum naturnahe Gärten?  

 Naturnahes Gärtnern fördert die biologische 
Vielfalt und artenreiche Gärten.  

 Naturnahe Gärten schaffen Lebensräume für 
Insekten, Vögel und andere Tiere. 

 Naturnahe Gärten sind pflegeleicht. Im 
Sommer brauchen sie wenig oder gar nicht 
gewässert werden. 

 Naturnahe Gärten sind ein Beitrag zum 
Klimaschutz. Sie schützen Böden, senken 
den Wasserverbrauch und kühlen die 
Umgebung. 

 Naturnahe Gärten sind Naturerlebnisräume. 
 

Welche Lebensräume gibt es in 
einem Naturgarten?  

 Wildblumenwiesen und Wildblumensäume 
 Blumenkräuterrasen 
 Wildblumenbeete 
 Magerbeete aus Schotter 
 Wildstrauchhecken 
 Begrünte Wege, Mauern und Plätze 
 Begrünte Dächer 
 Trockenmauern aus Stein 
 „Totholz“-Haufen (Benjeshecken)  

 Sandbeete (Sandarien) als Nisthilfe für 
Wildbienen, die am Boden brüten 

 Wasser - Kübel mit Wasserpflanzen, Teiche 
 

Wie kann ich naturnah 
gärtnern? 

 Säen Sie die Saatgutmischungen von 
"Tausende Gärten – Tausende Arten". 

 Planen Sie ein Beet oder eine Grünfläche mit 
heimischen Wildpflanzen. 

 Bepflanzen Sie Kübel mit heimischen 
Wildpflanzen – so kann auch Ihr Vorgarten, 
Balkon oder Terrasse einen Beitrag zu 
Biodiversität leisten. 

 Lassen Sie eine wilde Ecke zu, in der 
Brennnesseln, Wilde Möhre und andere wilde 
Pflanzen als Futterpflanzen wachsen dürfen 
– die Insekten danken es Ihnen. 

 Pflanzen Sie heimische Sträucher und 
Hecken. 

 Sammeln Sie Regenwasser. 
 Legen Sie natürliche Gartenwege an, die 
wasserdurchlässig sind. Auch Fugen sind 
Lebensraum für Pflanzen. Als Materialien 
eignen sich Holz, Kies oder andere natürliche 
Mulchmaterialien. 
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Lassen Sie Ihren Garten oder Balkon prämieren  

Ernten Sie die Lorbeeren 

 
Gartentor von Ilka Baumann mit Plakette © Ilka Baumann 

Lassen Sie Ihren naturnahen Garten oder Balkon 
prämieren und werden Sie so Vorbild für andere! 
Durch das Anlegen eines naturnahen Gartens oder 
Balkons leisten Sie einen wertvollen Beitrag zur 
Förderung der biologischen Vielfalt und schaffen 
Trittsteinbiotope in Städten und Gemeinden.  

Trittsteinbiotope sind quasi kleine Naturinseln für 
Pflanzen, Insekten und Tiere. Da viele Wildbienen 
oder Insekten nur einen kleinen Bewegungsradius 
haben und keine weiten Strecken zurücklegen, sind 
sie darauf angewiesen, bald wieder einen ähnlichen 
Lebensraum – ein Trittsteinbiotop - zu finden.  

Je nachdem, welche Kriterien Ihr Garten erfüllt, 
können Sie eine Naturgarten-Prämierung als Grüne 
Oase, oder eine Plakette in Bronze, Silber oder Gold 
als Anerkennung erreichen. Vielleicht motivieren 
Sie so auch Ihre Nachbarn oder Freunde zum 
Mitmachen! 

Auch öffentliche Flächen, Firmengelände und 
Kleingärten können prämiert werden. Mehr unter: 
www.tausende-gaerten.de/praemierungen 

Bis Anfang 2023 wurden mehr als 115 Gärten und 
Balkone durch ehrenamtliche Test-Teams prämiert. 

Darauf wird bei der 
Bewertung geachtet: 

 Viele verschiedene heimische Wildpflanzen 
aus gesicherter Herkunft auf 50 Prozent der 
Fläche 

 Biotopelemente wie Sand- oder 
Wasserflächen (auch kleine wie Vogel- und 
Insektentränken), Steinhaufen oder Totholz 

 Nisthilfen für Vögel, Insekten und 
Kleinsäuger 

 Begrünte Wege 
 Trockenmauern 
 Begrünte Dächer und Fassaden 
  Bauwerke aus unbehandeltem Holz 
 Regenrückhalteflächen und 
Versickerungsmöglichkeiten 

 Keine invasiven Neophyten, keine Biozide, 
kein Mineraldünger, Torf oder PVC 

 Nachhaltige Materialien und Baustoffe 
regionaler Herkunft oder aus Recycling 

 

Kontakt:  
gartenpraemierung@tausende-gaerten.de 

  

http://www.tausende-gaerten.de/praemierungen
mailto:gartenpraemierung@tausende-gaerten.de
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Jeder Quadratmeter zählt!  

Leon Salisch – Retter der Vorgärten! 
Es braucht Menschen wie Leon Salisch aus Berlin, 
um die Stadt zu ein bisschen lebenswerter zu 
gestalten. Der junge Lehrer hat im Berliner 
Stadtbezirk Zehlendorf in seiner Straße 
angefangen, seinen Vorgarten naturnah zu 
gestalten und auch die Nachbarn motiviert 
mitzumachen. Ganz ohne Fachwissen oder 
gärtnerische Vorbildung. Der Vorgarten ist so Stück 
für Stück zu einem Natur-Schaugarten und 
Treffpunkt für Passanten geworden. Viele 
heimische, teils auch Wildpflanzen aus Tausende 
Gärten – Tausende Arten wachsen zwischen 
diversen Gartenstrukturen: sonnige Sandflächen, 
schattige humusreiche Ecken oder Mini-Teiche. Am 
Zaun halten Passanten an, kaufen Wildblumensaat, 
informieren sich über Naturgärten, nehmen von 
Leon Salisch vorgezogene Wildpflanzen mit und 
kommen so miteinander ins Gespräch. Das gute 
Beispiel macht Schule und benachbarte 
Mieter*innen haben ebenfalls angefangen, ihre 
Vorgärten naturnah zu gestalten.  
 

Christine Heidemann, Leon Salisch, Matthias Herbert 
(BfN) (vlnr) © DGG 

Ein Trittsteinbiotop nach dem anderen ist am 
Entstehen, sogar die Straße wurde mit einbezogen 
und zwei Baumscheiben mit Wildpflanzen 
bepflanzt. Ein selbstaufgestelltes Schild informiert 
darüber, dass hier Nahrungsangebote für Insekten 
entstehen.  

Die Initiative „Rettet den Vorgarten“ vom 
Bundesverband Garten-, Landschafts- und 
Sportplatzbau (BGL) e.V. hat im Jahr 2022 Leon 
Salisch mit einem Sonderpreis bedacht. Ziel des 
Wettbewerbs ist es, mit guten Argumenten dazu 
beizutragen, die seit einigen Jahren verbreitete 
Verschotterung von Vorgärten zu beenden. 
Abwechslungsreiche, lebendige und attraktive 
Vorgärten sollen wieder die Visitenkarte des 
Hauses und seiner Bewohner und Bewohnerinnen 
sein und dazu beitragen, die Lebensqualität am 
und im Haus sowie in der Nachbarschaft positiv zu 
beeinflussen. Schirmherrin ist die Präsidentin des 
Bundesamtes für Naturschutz (BfN), Sabine 
Riewenherm. Die Jury war sich einig, dass der 
Einsatz von Leon Salisch ein Vorzeigebeispiel ist 
und das besondere ehrenamtliche Engagement 
einen Beitrag für den Erhalt der Artenvielfalt in der 
Stadt leistet. Juymitglied Matthias Herbert vom 
Bundesamt für Naturschutz (BfN) besuchte 
zusammen mit Bettina de la Chevallerie, von 
Tausende Gärten – Tausende Arten den 
Vorgartenretter Salisch, um ihm Anerkennung und 
Dank für seine Initiative auszusprechen und ein 
Interview zu führen.  

Bepflanzte Baumscheibe in Berlin Zehlendorf © DGG  
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Netzwerk Gärtnereien und Gartenmärkte 
 

Echt heimische Wildpflanzen in die Gartenmärkte  
 

Stauden von Tausende Gärten – Tausende Arten © WILA I AML 

Immer mehr Hobbygärtnerinnen und –gärtner 
möchten naturnah gärtnern und einen Beitrag 
gegen das Artensterben und den Insektenrückgang 
leisten. Sie sind auf der Suche nach 
insektenfreundlichen heimischen Wildstauden, 
werden in Gartencentern bislang aber nur selten 
fündig. Das will "Tausende Gärten – Tausende 
Arten" durch das gemeinsame Engagement der 
Deutschen Gartenbau-Gesellschaft 1822 e. V. 
(DGG) mit den Projektpartnern ändern.  

Oft finden die Kundinnen und Kunden in 
Gartencentern eine Vielzahl Stauden oder 
Blühmischungen mit dem Label „bienenfreundlich“ 
oder „insektenfreundlich“ – doch da reihen sich 
Lavendel, Goldlack oder Zuchtformen der 
Schafgarbe oder Glockenblumen aneinander. 
Mitunter werden auch exotische Stauden oder 
Zuchtformen als insekten- und bienenfreundlich 
angepriesen. 

Zudem fehlen der Ware, die im Moment zum 
Verkauf angeboten wird, zertifizierte 
Herkunftsnachweise.  

Warum lohnt es sich für Gärtnereien und 
Gartencenter, echt heimische Wildstauden zu 
produzieren und ins Sortiment zu nehmen?  

Die Nachfrage nach heimischen Wildstauden ist in 
den letzten Jahren gestiegen. Die Kundinnen und 
Kunden legen Wert auf zertifizierte Ware und 
Glaubwürdigkeit. Daher sind Wildstauden und 
Saatgut von "Tausende Gärten – Tausende Arten" 
ideal.  
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Die Grüne Landkarte weist den Weg 
 

© Tausende Gärten – Tausende Arten  

 
Verkaufsstellen für Saatgut und Wildstauden finden Sie auf der Grünen Landkarte 
www.tausende-gaerten.de/gruene-landkarte 
 
Dort finden Sie auch prämierte Gärten und Balkone und zahlreiche positive Beispiele aus privaten Gärten. 
Klicken Sie rein. 
 
 
Richtige Herkunft ist Trumpf 
 
 

Echt heimische Wildpflanzen aus vier 
Herkunftsbereichen 
 
Die Wildpflanzen stammen jeweils aus einem der 
vier Bereiche. Diese Bereiche sind Naturgroßräume, 
die anhand standörtlicher Merkmale aus den 22 
Ursprungsgebieten Deutschlands hergeleitet 
wurden. Ursprungsgebiete sind zum Beispiel 
Ostdeutsches Tiefland, Rheinisches Bergland oder 
Schwäbische Alb . 
 
Achten Sie beim Kauf von Pflanzen für Ihren 
Naturgarten darauf, möglichst Pflanzen aus 
regionaler Herkunft auszuwählen. 
 
 
 

 

http://www.tausende-gaerten.de/gruene-landkarte
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Kleine Samen mit großer Wirkung 
Doppelt wertvoll für die Biodiversität 

 
Saatgut von Tausende Gärten – Tausende Arten © TGTA 

Mit unserem Saatgut können Sie Ihren Garten oder 
Ihren Balkon in ein Paradies für Insekten und Vögel 
verwandeln. Für die Mischung "Wildblüten für 
Garten und Balkon" haben wir je nach Bereich 
sorgfältig 27 bis 45 heimische Wildpflanzenarten 
ausgewählt - ein- und mehrjährige Pflanzen, an 
denen Sie lange Freude haben. Lassen Sie sich von 
Glockenblumen, Kartäuser- oder Heide-Nelken, 

Küchenschellen, Wiesen-Salbei, Wiesen-Margeriten 
und Wiesen-Flockenblumen verzaubern.  

Tipp: Saatgut lediglich gut andrücken, 
nicht einarbeiten. Die ersten Wochen feucht 
halten. 

 

Unsere Wildstauden 

 Echt heimisch.  
Heimische Wildpflanzen. Aus Deutschland 
und sogar aus Ihrer Gegend 

 Echt wild. 
Echte Wildarten. Ursprünglich. 
Züchterisch nicht verändert. 

 Echt insektenfreundlich.  
Mehr Lebensraum. Mehr Nahrung. Für 
mehr heimische Insekten und andere 
Tiere.  

 
Was ist noch wichtig? 
Das Saatgut von „Tausende Gärten – Tausende 
Arten“ zeichnet sich dadurch aus, dass der 
Ursprung des Saatguts gesichert ist. Es ist als 

VWW-Regiosaaten zertifiziert und stammt aus 
verschiedenen Gebieten Deutschlands. Zur 
Förderung der Biodiversität ist dies ein wichtiger 
Qualitätsunterschied. 

"Tausende Gärten – Tausende Arten" kooperiert 
mit dem Verband deutscher Wildsamen- und 
Wildpflanzenproduzenten (VWW), der das Zertifikat 
VWW-Regiosaaten entwickelt hat.  

 

 

  



   

13 
 

  

Drei mitmachende Betriebe: Wir haben uns umgehört 

Was motiviert Sie, heimische Wildstauden zu 
produzieren? 

Friedhelm Strickler ist einer der Pioniere im 
Anbau von Wildstauden in Deutschland. Er hat in 
den 1990er Jahren mit der Produktion von 
Wildstauden begonnen und gibt sein Wissen im 
Projekt "Tausende Gärten – Tausende Arten" 
weiter. Sein Betrieb liegt in Rheinland-Pfalz in der 
Nähe von Alzey. 

 
Friedhelm Strickler macht mit und berät 
Neueinsteigerinnen und Neueinsteiger © Friedhelm 
Strickler privat 

 

Als Björn Becker mit seiner Familie 2015 im 
Kreis Heinsberg, nahe der niederländischen Grenze 
den heimischen Garten mit Wildstauden gestalten 
wollte, war die Beschaffung der Wildpflanzen die 
größte Herausforderung. Er entschloss sich 
deshalb zum Quereinstieg in die Wildpflanzen-
produktion und baute seinen eigenen Betrieb auf. 
 

 

 
Björn Becker mit Wildstauden © Wildpflanzen Becker 

Jessica Görß, ist Inhaberin der Gärtnerei 
„Wildblüten“ in Berlin Britz. Sie ist 2022 in die 
Produktion von Wildstauden eingestiegen. 

 
Jessica Görß, Gründerin Gärtnerei Wildblüten © DGG 

 

 
Ihre Lieblingspflanze von "Tausende Gärten – 
Tausende Arten" ist die Wiesen-Flockenblume 
(Centaurea jacea), weil sie mit ihren purpurroten 
Blüten nicht nur schön anzusehen ist, sondern 
auch noch als Futterpflanze für 47 Wildbienen 
dient. 

  

Friedhelm Strickler: „Ich kultiviere aus 
Leidenschaft seit mehr als 30 Jahren 
Wildstauden. Ich möchte etwas 
Nachhaltiges und Sinnvolles produzieren. 
Zudem gibt es einen Markt: Im Krisenjahr 
2022 waren die Wildstauden die einzigen, 
die einen Zuwachs verzeichnet haben.“ 

Björn Becker: „Meine Leidenschaft für 
heimische Wildstauden und der Wunsch, 
sie mit anderen zu teilen, war meine 
Motivation. Ich möchte, dass Wildpflanzen 
für alle verfügbar sind.“ 

Jessica Görß: „Zu wissen, dass ich mit 
gebietsheimischen Wildstauden einen 
nachhaltigen Beitrag zum Erhalt der 
Artenvielfalt leisten kann, ist für mich der 
schönste und größte Antrieb.“ 
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Gärtnereien gesucht! 

 

Sie möchten mit Ihrem Betrieb in die Produktion 
heimischer Wildstauden einsteigen? Wunderbar. 
Wir freuen uns. 

Kontakt Netzwerk Gärtnereien und Gartenmärkte: 

Stefan Schuller, Projektmanager 
gartenbetriebe@tausende-gaerten.de 

 

Marketing-Materialien 

 
Materialien für Gärtnereien und Gartenmärkte Tausende 
Gärten – Tausende Arten © tippingpoints 

 

Als teilnehmender Betrieb werden Sie vielfältig 
unterstützt. 'Tausende Gärten – Tausende Arten' 
bietet: 

Marketingmaterialien: Outdoor-Fahnen, Töpfe, 
Pflanzenstecker, Flyer, Postkarten, Poster. 
Regionalität: Regionale, zertifizierte Ware. 
Weiterbildung: Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
bekommen Unterstützung in Form von Schulungen 
und Workshops zu heimischen Wildpflanzen. 
Qualität: Die Pflanzlisten wurden sorgfältig mit 
biologischem und gärtnerischem Sachverstand 
konzipiert. 
Staudenpakete: Es gibt Staudenpakete für 
unterschiedliche Standorte – von schattig, über 
halbschattig bis sonnig. Pflanzen können als 
„Schattenliebhaber“, „Sonnenanbeter“, 
„Hitzehelden“, „Rasenschätze“, „Gartengourmets“ 
und „Zauberpflanzen“ im Paket präsentiert und 
verkauft werden. 

 

  

mailto:gartenbetriebe@tausende-gaerten.de


   

15 
 

  

Die sechs Wildpflanzen-Teams 

 

Wildstauden von „Tausende Gärten – Tausende Arten“ für sechs Standorte © TGTA 

 

Welche Stauden passen zusammen? Wählen Sie 
aus unseren sechs Teams für sechs verschiedene 
Standorte aus. Die Wildstauden lassen sich an den 
jeweiligen Standorten nach Belieben kombinieren.  

 
Hier einige Pflanzen-Beispiele– mehr unter 
tausende-gaerten.de/pflanzen 

Sonnenanbeter: Wildstauden für magere, mäßig 
trockene, sonnige Standorte 
Beispiele: Gewöhnliche Grasnelke (Armeria 
maritima), Kartäuser-Nelke (Dianthus 
carthusianorum); Heide-Nelke (Dianthus deltoides) 
oder Heil-Ziest (Betonica officinalis) 

Schattenliebhaber: Wildstauden für halb-/ 
schattige, leicht magere, leicht trockene Standorte 
Wirbeldost (Clinopodium vulgare), Nesselblättrige 
Glockenblume (Campanula trachelium), Schwarze 
Teufelskralle (Phyteuma nigrum), Wald-
Storchenschnabel (Geranium sylvaticum) 

Rasenschätze: Für einen Blumenkräuterrasen aus 
dem Topf oder als Bodendecker für den sonnigen 
Gehölzrand 
Ausdauerndes Gänseblümchen (Bellis perennis), 
Wiesen-Schaumkraut (Cardamine pratensis), 
Wiesen-Witwenblume (Knautia arvensis) 

Gartengourmets: Wildstauden auf 
nährstoffreichem Boden in der Sonne und im 
Halbschatten - das klassische Blumenbeet, 
naturnah 
Akelei (Aquilegia vulgaris), Wiesen-Flockenblume 
(Centaurea jacea), Knäuel-Glockenblume 
(Campanula glomerata), Gewöhnlicher 
Blutweiderich (Lythrum salicaria) 

Hitzehelden: Wildstauden für trockene, heiße 
Standorte - „klimafeste Beete“, auch für sonnige 
Trockenmauern und umgewandelte Schottergärten 
Gold-Steppenaster (Galatella linosyris), Zypressen-
Wolfsmilch (Euphorbia cyparissias), Gewöhnliche 
Sichelmöhre (Falcaria vulgaris), Gewöhnliche 
Küchenschelle (Pulsatilla vulgaris) 

Zauberpflanzen: Aus der Apotheke der Natur, für 
feuchte Standorte. 
Sumpf-Dotterblume (Caltha palustris), 
Gewöhnlicher Wasserdost (Eupatorium 
cannabinum), Echtes Mädesüß (Filipendula 
ulmaria), Ross-Minze (Mentha longifolia) und 
Arznei-Baldrian (Valeriana officinalis). 

www.tausende-
gaerten.de/pflanzen/wildstauden/ 
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Bezirksgärtnerei produziert heimische Wildpflanzen 

Die Hitzehelden aus dem Grunewald 

 
Jochen Flenker, Bettina de la Chevallerie, Patric Ryzek (vlnr) © Selina Lux 

Goldsteppenaster, Echter Quendel, Rote Lichtnelke 
oder das gewöhnliche Sonnenröschen – heimische 
Wildstauden wie diese werden im Rahmen des 
Projektes „Tausende Gärten – Tausende Arten“* in 
der Bezirksgärtnerei in Berlin-Grunewald selbst 
produziert und verwendet. Deutschlandweit ist 
Charlottenburg-Wilmersdorf die erste „Kommune“ 
mit einem solchen Unterfangen.  

„Im ersten Jahr war es viel `Versuch und Irrtum´, 
wir haben geschaut, mit welchen Arten dies auf 
Anhieb funktioniert und mit welchen nicht“, erzählt 
Jochen Flenker, Leiter des Fachbereichs 
Grünflächen vom Bezirksamt. Betriebsleiter der 
Bezirksgärtnerei, Patric Ryzek, experimentiert mit 
drei verschiedenen Erden. Nur so können optimale 
Standorte ermittelt werden, an denen die Stauden 
später gepflanzt werden können. Ziel ist die 
kommunale Versorgung mit Saat- und Pflanzgut. 

„Wichtig für das Projekt ist, die Wildstauden in 
bezirkliche Gärtnereien und Gartenmärkte zu 
bringen“, sagt Bettina de la Chevallerie, 
Geschäftsführerin der Deutschen Gartenbau-
Gesellschaft. „Sie werden zwar als vermeintlich 
`unordentlich´ eingestuft, können aber durch 
beispielsweise gemähte Wege durchaus attraktiv 
angelegt werden.“  

Warum heimische Wildstauden wichtig sind 

Warum die heimischen Wildstauden für Mensch 
und Natur so wichtig sind, wird schnell ersichtlich. 

Zum einen locken die verschiedenen Arten 
Wildbienen, Schwebefliegen, Käfer und 
Schmetterlinge an. Ein wichtiger Faktor zu Zeiten 
des Insektensterbens. Und Insekten sind nicht nur 
wichtig als Nahrung von vielen Tieren, sondern 
sorgen durch Bestäubung auch für Obst und 
Gemüse für den Menschen, aber auch für Bäume 
und Sträucher in Wäldern. Zum anderen sind Arten 
wie Fetthenne, der frühblühende Thymian oder 
Echte Küchenschelle durchaus hitzeresistent, 
kommen mit wenig Wasser aus und schaffen es 
selbst nach langen Hitzeperioden erneut 
auszutreiben. Diese Stauden haben dafür spezielle 
Mechanismen entwickelt, wie dicke Blätter, Haare 
oder lange Wurzeln. Wahre „Hitzehelden“ also, die 
selbst mit den Folgen des Klimawandels gut 
umzugehen wissen.  

Selina Lux  

Dieser Artikel erschien im Journal 55 Plus Charlottenburg-
Wilmersdorf, 18. Jahrgang I 2022, der aperçu 
Verlagsgesellschaft mbH 

  



   

17 
 

  

 

Kooperationsprojekte mit 
heimischen Wildstauden  
 
Zwei weitere Projekte im Bundesprogramm 
Biologische Vielfalt setzen sich ebenfalls für den 
Verkauf von Wildstauden in Gärtnereien und 
Gartencentern ein. 
 
Stauden für den Raum Süddeutschland können 
auch über das Projekt „Urbane Insektenbiotope“ 
bezogen werden. Vierzehn Gärtnereien in Ober-, 
Mittel- und Unterfranken sowie der Oberpfalz 
bieten Wildpflanzen an:  
www.diesummer.de/gaertnereien-mit-
wildpflanzen/ 
 

 

Wildstauden des Projekts Urbane Insektenbiotope „Die 
Summer“ © Urbane Insektenbiotope 

Wer in Nordrhein-Westfalen (NRW) wohnt, wird bei 
den mitmachenden Betrieben des Projektes 
„Insektenfreude – mit regionalen Wildpflanzen“ 
der NABU-Naturschutzstation Niederrhein e. V. 
fündig. Im Jahr 2022 haben 37 Verkaufsstellen die 
„kleinsten Insektenschutzgebiete Deutschlands“ im 
Angebot gehabt  
 
www.insektenfreude.de 
 

 
 
Tisch in einer Gärtnerei mit Wildstauden des Projektes 
„Insektenfreude“ © NABU Niederrhein

Pflanzvorschlag „Sonniger 
Saum für Schmetterlinge und 
Wildbienen“ 

 

Illustration: Heidi Janicek Abdruck mit freundlicher 
Genehmigung aus Brigitte Kleinod und Friedhelm 
Strickler „Schön wild!“. Attraktive Beete mit heimischen 
Wildstauden im Garten, pala Verlag. 

 

Staudengärtner Friedhelm Strickler empfiehlt für 
einen sonnigen Heckenrand, vor einer Mauer oder 
am Gartenzaun unter anderem folgende Pflanzen: 
Skabiosen-Flockenblume (Centaurea scabiosa), 
Wilde Karde (Dipisacus fullonum), Färber-
Hundskamille (Anthemis tinctoria), Echtes 
Labkraut (Galium verum), Tauben-Skabiose 
(Scabiosa columbaria) und Gewöhnlichen Dost 
(Origanum vulgare). Den ausführlichen Pflanzplan 
finden Sie im Buch „Schön wild! – Attraktive Beete 
mit heimischen Wildstauden im Garten“, pala 
Verlag. 

 

 

 

 

http://www.diesummer.de/gaertnereien-mit-wildpflanzen/
http://www.diesummer.de/gaertnereien-mit-wildpflanzen/
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Tier-Pflanzen-Beziehungen 
 

Kann man Tiere "pflanzen“?  

Unsere Antwort lautet „Ja“ – das geht. Wir nennen 
es „Jedem Topf seinen Deckelchen“ oder „Tür-
Schloss-Prinzip“. Viele Insekten sind Spezialisten 
und brauchen bestimmte Pflanzen – sei es als 
Nahrung für die Larven oder für die 
ausgewachsenen Insekten. Unsere heimische Tier- 
und Pflanzenwelt hat sich in einem 
hunderttausende Jahre währenden Evolutions-
prozess aufeinander abgestimmt. Einige Tierarten, 
sogenannte Spezialisten, sind so angepasst, dass 
sie eine bestimmte einheimische Pflanzenart für 
ihren gesamten Lebenszyklus benötigen.  

Hier einige Beispiele für Spezialisten: 

 Die Raupen des Tagpfauenauges fressen 
ausschließlich Brennnesseln. 

 Die Raupen des Taubenschwänzchens 
können sich nur von Labkraut ernähren.  

 Die Glockenblumen-Scherenbiene braucht 
den Nektar der Glockenblumen. 

 Die Rainfarnmaskenbiene braucht Nektar 
und Pollen des Rainfarns. 

 
Oligolektische Wildbienen: Viele Wildbienen sind 
auf spezielle Pflanzen angewiesen. Sie können sich 
ausschließlich von dem Pollen und Nektar einer 
bestimmten Art oder Pflanzenfamilie ernähren. Sie 
kommen daher nur dort vor, wo es „ihre“ Pflanzen 
gibt.  
 

Unsere Postkarten stellen vier Tier-Pflanzen-Paare 
vor.  

Auf der Karte liebäugeln Wiesen-Margerite und 
Bienenkäfer miteinander. „Der Kobblütler ist beliebt 
bei Käfern, denn sein Pollen ist auch für kurze 
Mundwerkzeuge leicht erreichbar. Doch nicht nur 
das: Ganze 20 Wildbienen-, 22 Falter- und 40 
weitere Insektenarten ernähren sich von der 
weißen Schönheit.“ 

Die Idee „Tiere pflanzen“ stammt von Ulrike 
Aufderheide, die Biologin und Planerin von 
Naturgärten ist und lange im Vorstand unseres 
Kooperationspartners NaturGarten e. V. 
mitgearbeitet hat. 

Sie möchten mehr wissen?  
www.tausende-gaerten.de/tiere-pflanzen 
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Naturnahe öffentliche Flächen und Wohnanlagen 
 

Veranstaltung „Maximal Grün mit heimischen 
Wildstauden“ 

 
Die Referentinnen und Referenten im Februar 2023: © DGG       

 
 
Geballte Kompetenz für maximal naturnahe 
insektenfreundliche Flächen in der Stadt. Die 
Deutsche Gartenbau-Gesellschaft (DGG) lud 
Berliner Expertinnen und Experten aus 
unterschiedlichen Pilotprojekten zu einem 
Fachworkshop. Fast 200 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer tauschten am 22. Februar 2023 in 
Berlin Charlottenburg Ideen über naturnahe 
öffentliche Grünflächen aus. Es gab viele 
praktische Tipps zu Planung, Anlage und Pflege 
öffentlicher Grünflächen, aber auch zu Grünflächen 
vor Mietshäusern von Wohnungs-
baugesellschaften.  

DGG-Präsident Prof. Dr. Klaus Neumann betonte in 
seinem Eröffnungsvortrag: „Die größte Krise in 

diesem Jahrhundert ist nicht etwa der 
Klimawandel, sondern der globale Verlust 
biologischer Vielfalt“. 
Geschäftsführerin Bettina de la Chevallerie stellte 
„Best Practice-Beispiele“ aus drei Jahren 
"Tausende Gärten – Tausende Arten" vor – u.a. 
das Wildpflanzenbeet am Monbijouplatz in Berlin-
Mitte und die Saatgut-Aktion "Insektenvesper" der 
Stadt Heilbronn.  

Lesen Sie in den folgenden Beiträgen über die 
Erfahrungen von Gartengestalterin Luise Blank, 
Wildbienen-Experte Dr. Christian Schmid-Egger, 
Garten- und Landschaftsbauer Sebastian Bader 
und Dominik Jentzsch von der Stiftung Mensch 
und Umwelt über naturnahe Wohnanlagen – alle 
waren bei der Veranstaltung dabei.   
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Wildpflanzenbeet in prominenter Lage 

 
Ein Wildpflanzenbeet für Bürgerinnen und Bürger am Monbijouplatz in Berlin Mitte © DGG 

Im Jahr 2020 hat mich Bettina de la Chevallerie, 
Geschäftsführerin der Deutschen Gartenbau 
Gesellschaft (DGG 1822 e.V.), gefragt, ob ich im 
Rahmen des Projektes „Tausende Gärten – 
Tausende Arten“ das Beet am Monbijouplatz neu 
gestalten möchte. 

Zunächst ging es um das Gestaltungskonzept, 
welches von DGG 1822 e.V., dem Grünflächenamt 
Berlin Mitte und der Bundesverband Garten-, 
Landschafts- und Sportplatzbau e. V. als 
Honorargeber abgesegnet werden musste.  

Meine Kollegin Kirsten Plathof von der Stiftung 
Kleine Plätze, hatte die Idee, das 350 qm große 
dreieckige Beet mit Stahlringen zu gliedern. Mit 
diesen Ringen erhielt das Beet eine ganzjährig 
wirksame Gestaltung und eine Rahmung für die 
unterschiedlichen Themen im Beet. Das Beet liegt 
teilweise vollsonnig, aber auch schattig unter 
Bäumen und im Gebäudeschatten. So lag es nahe, 
in den verschiedenen Ringen unterschiedliche 
Lebensbereiche anzulegen. Von der voll besonnten 
Wiesenmischung zur Gehölzrandbepflanzung im 
Halbschatten. Entsprechend wurden auch die 
Substrate ausgewählt. 0/35 kalkhaltiger 
Natursteinschotter mit Lehmzuschlag wurde für 
die mageren vollsonnigen Ringe und den gesamten 
Außenbereich, humusreicher Oberboden mit 
gedämpften Kompost und Lehmzuschlag für die 
wechselfeuchten Ringe im sonnig-halbschattigen 
Bereich und auch für die Gehölzrandgestaltung 
verwendet. 

Kalksteine, die der ausführende Betrieb Staude & 
Stein und ich noch von der BUGA in Erfurt übrig 
hatte, wurden im Außenbereich verteilt, um 
zusätzliche Akzente zu setzen und die 
Größenabstufung der Steine zu erweitern. 

Damit sich die Ringe von der sie umgebenen 
Fläche abgrenzen, habe ich höhere Stauden für die 
Ringe und Bodendecker für die äußere Fläche 
gewählt. 

Tulipa sylvestris, ein Archaeophyt, betont im Frühling die 
Beet-Gliederung durch die Stahlringe. © Luise Blank 

Die Auswahl an heimischen Geophyten und 
Stauden im Handel ist leider noch relativ klein. So 
bin ich bei der Pflanzenauswahl Kompromisse 
eingegangen, was die Regionalität angeht, da eine 
Staudenpflanzung in prominenter Lage wie am 
Monbijouplatz, vor allem durch die Optik Akzeptanz 
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erfährt. Meine Pflanzenauswahl fokussierte sich 
zunächst auf die Projektstauden von TGTA aus 
dem Bereich Ost. Für eine optisch überzeugende 
Pflanzplanung musste ich aber auch auf die 
Vorkommen in ganz Deutschland zurückgreifen. Es 
soll ja durchgeblüht werden. 

Gepflanzt wurde im Dezember 2021 von 
Auszubildenden des Grünflächenamtes Berlin-
Mitte. Die Beetpflege erfolgt seit Frühling 2022 
durch von mir angeleitete Pflegelehrgänge und 
dem Grünflächenamt Berlin-Mitte. Nach einer 
Auftaktveranstaltung von der Wildtierstiftung zum 
Thema Wildbienen, können Auszubildende der 
GaLaBau-Betriebe aus Berlin und Brandenburg in 
Dreierblöcken z. B. etwas über die ökologischen 
Hintergründe, Tier-Pflanzen-Beziehungen sowie 
selektives Jäten und Rückschnitt lernen. Wie kann 
eine Nachblüte gefördert werden und wann sollten 
verblühte Stängel als Nisthabitat oder Vogelfutter 
stehenbleiben? Da die mehrjährigen Wildstauden 
häufig eine kürzere Blühdauer haben, als ihre 
kultivierten Verwandten, sind die so genannten 
Remontierschnitte für die Nachblüte besonders 
wichtig. 

Aufgrund des Feinanteils im Substrat konnten sich 
die Wildstauden im letzten Jahr reichlich versamen 
und zwar nicht nur an ihren vorhergesehenen 
Plätzen. In diesem Jahr werden wir hauptsächlich 
mit dem Lenken der natürlichen Dynamik im Beet 
beschäftigt sein. Ein Horror für viele Gärtner. Es 
braucht Beobachtungsgabe, Pflanzenkenntnisse 
und Gestaltungswillen, um ästhetische 
Pflanzenbilder zu kultivieren, die von 
Menschenhand selten in dieser Authentizität 
angelegt werden können. Ein Ping Pong Spiel 
zwischen Mensch und Natur, welches seinen Reiz 
durch ihre Lebendigkeit erfährt. 

Aber auch hier wird die Dynamik ruhiger, wenn sich 
nach einiger Zeit eine stabile Pflanzengesellschaft 
etabliert hat. Sollen kurzlebige Schönheiten wie der 
Mohn oder die Kornblume wieder in Erscheinung 
treten oder Flächen für im Boden nistende Insekten 
offengehalten werden, muss der Boden wieder 
gestört werden und die Dynamik kommt wieder in 
Schwung.   

 

Campanula rotundifolia, ein Dauerblüher und 
Nahrungsquelle für spezialisierte Wildbienen. Durch 
moderate Ausläuferbildung werden die größeren Steine 
bald auf eine Art und Weise eingewachsen sein, die nur 
schwer nachzuahmen ist. © Luise Blank  

Es lohnt sich auch immer das Ausprobieren und 
Beobachten. In drei der 15 Ringe habe ich für den 
Halbschatten u. a. Lythrum salicaria 
(Blutweiderich), Valeriana officinalis (Baldrian), 
Angelica sylvestris (Wald-Engelwurz) und 
Deschampsia cespitosa (Rasen-Schmiele) 
ausgewählt. Pflanzen, die für einen trockenen und 
heißen Berliner Sommer wenig geeignet scheinen. 
Sie wachsen hier im humos lehmigen Substrat und 
haben mich und die Insekten absolut überzeugt, 
obwohl nur gelegentlich vom Grünflächenamt 
gewässert wurde. Der Baldrian hat sich schon 
reichlich versamt und ich bin gespannt, wie er mit 
seinem Wuchs auf den Standort und das 
Kleinklima reagieren wird.  

Wald-Engelwurz, Baldrian, Blutweiderich und Rasen-
Schmiele haben im Sommer eine stattliche Höhe erreicht. 
© Luise Blank 

Doldenblütler, wie der Wald-Engelwurz sollten in 
keinem insektenfreundlichen Beet fehlen, da sie bei 
diesen sehr beliebt sind. 

Wer heimische Wildstauden kultiviert, sollte sich 
Zeit zum Beobachten nehmen und der erzeugten 
Pflanzengesellschaft Zeit geben, sich zu 
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entwickeln. Es können viele Insekten beobachtet 
werden, die auf den meisten exotischen Pflanzen 
nicht anzutreffen sind. Und werden im Herbst 
stabile Stängel mit Samenständen stehen 
gelassen, erhöht sich die Chance auf ein 
Schauspiel im blütenlosen Winter mit Raureif und 
Samen pickenden Vögeln. Ein lebendiges 
Gesamtkunstwerk. 

Luise Blank (Dipl. Designerin) ist freie 
Gartengestalterin und Pflanzplanerin, 
www.luiseblank.de 

Die Projektpartner und Umweltstadträtin Dr. Almut 
Neumann (Bildmitte mit blauem Schal) © DGG  

 

Gold für Wildpflanzenbeet am Monbijouplatz 

 
Vlnr Henry Ollendorf Grünflächenamt Berlin-Mitte, Dr. 
Almut Neumann, Umweltstadträtin Berlin-Mitte, 
Gestalterin Luise Blank, DGG-Geschäftsführerin Bettina 
de la Chevallerie, Gutachterin Ute Stumm und Oliver Hoch, 
Geschäftsführer der Bildungsstiftung Garten- und 
Landschaftsbau. © DGG 
 
Im Frühling 2023 wurde das Beet am 
Monbijouplatz durch „Tausende Gärten – 
Tausende Arten“ mit „Gold“ ausgezeichnet. Gelobt 
wurden die Vielfalt heimischer Pflanzen, der 
Einsatz nachhaltiger Materialien und die Schaffung 
verschiedener Lebensräume. Auch der 
Bildungscharakter des Beetes, sowohl für 
Auszubildende des Grünflächenamtes und Gala-
Bau-Betriebe, als auch für Anwohner*innen und 
Besucher*innen von Berlin. 
 
„Dieses Beet zu Füßen von Naturforscher Adalbert 
Chamisso hat Modell-Charakter und wird 
hoffentlich andere Berliner Bezirke und Kommunen 
in ganz Deutschland inspirieren, Schmuckbeete mit 
heimischen Wildpflanzen zu gestalten“, findet DGG-
Präsident Prof. Dr. Klaus Neumann.  
 

 
Im ersten Sommer blühten u.a. Natternkopf, Purpur-Klee, 
Wiesen-Flockenblumen und Edle Schafgarbe © Luise 
Blank 
 

 
Vlnr Gutachter-Team Ute Stumm, Alexander Menter,  
DGG-Geschäftsführerin Bettina de la Chevallerie, Ute 
Tielscher (Grünflächenamt Berlin Mitte), Bernd 
Assenmacher (Wissenschaftsladen Bonn) © DGG 
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Wildpflanzenpflege als Thema für angehende Profis 

 
Auszubildende bei der Pflege des Wildpflanzenbeetes am Monbijouplatz in Berlin Mitte © DGG I AK 

Für das Grün in unseren Städten sorgen 
Landschaftsgärtnerinnen und Landschaftsgärtner 
– und dies bei Neuanlage und Unterhaltung. Dabei 
sind die urbanen Grünanlagen ja vor allem 
Gebrauchsflächen für intensive Nutzung: Sie 
müssen heute viel Sport und Spiel aushalten und 
sollen dennoch schön bleiben. Nur wenige 
Pflanzen können das leisten. Gestaltung mit 
heimischen Wildpflanzen war bis vor wenigen 
Jahren daher kaum ein Thema. Erst aus dem DGG-
Projekt "Tausende Gärten – Tausende Arten" 
entstand erstmals eine Schmuckpflanzung für den 
innerstädtischen Raum, die ganz auf Wildpflanzen 
setzt: Mitten im touristischen Zentrum Berlins, 
ganz nah am Hackeschen Markt, bot der 
Monbijouplatz ideale Versuchsbedingungen für ein 
Pilotprojekt. Der Bundesverband Garten-, 
Landschafts- und Sportplatzbau e.V. (BGL) nahm 
dann gern die Gelegenheit wahr, vor der Haustür 
seiner Berliner Geschäftsstelle eine fachkundige 
Planung durch die Wildpflanzenspezialistin Luise 
Blank zu ermöglichen. Für die Bildungsstiftung 
Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau war es 
schnell klar, dass ein solches Projekt auf keinen 
Fall an den Auszubildenden der Branche 
vorübergehen darf. Die Planerin Luise Blank war 

gern bereit, mit Unterstützung der Stiftung 
angehende Landschaftsgärtnerinnen und 
Landschaftsgärtner in die fachkundige Pflege 
dieser einmaligen Pflanzung einzuführen. Über 30 
Auszubildende aus rund 15 Unternehmen der 
Privatwirtschaft sowie dem Grünflächenamt Mitte 
waren schon im ersten Jahr begeistert dabei – und 
konnten Erfahrungen sammeln, über die kaum ein 
Profi bis heute verfügt. Als Vorsitzender der 
Bildungsstiftung zieht Matthias Lösch die positive 
Zwischenbilanz: „In Zeiten des Klimawandels gilt 
es für uns Gärtner, offen für Neues sein: Hier lernen 
unsere Fachleute von morgen genau das, was sie 
für die eigene berufliche Zukunft dann kreativ 
einsetzen können!“ Aufgrund der großen Resonanz 
wird das Projekt im Jahr 2023 in Kooperation mit 
der Wildtierstiftung und der Stiftung Kleine Plätze 
fortgesetzt – nun erweitert um Pflegegänge im 
Spreebogenpark, wo eine neue Pflanzung mit 
heimischen Wildstauden angelegt wird.  

Oliver Hoch 
Bildungsstiftung Garten-, Landschafts- und 
Sportplatzbau 
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Bauhoftraining für Mitarbeiter*innen 

 
Mitarbeiter bei der Mahd © Staude & Stein  

 
Um gestaltete naturnahe Flächen fachgerecht und 
kompetent pflegen zu können, hat die Firma 
„Staude & Stein“ ein Bauhoftraining entwickelt. In 
fünf Terminen werden die Mitarbeiter*innen der 
Grünflächenämter geschult. 

Das Bauhoftraining richtet sich an Führende in der 
Kommune, im Bezirksamt, Grünflächenamt als 
auch an den Gärtner vor Ort. Der Lehrgang läuft vor 
Ort in den umgestalteten naturnahen Flächen und 
ist auf die Vegetationsperiode ausgerichtet. 
Dadurch können Fragen und der fachliche 
Austausch vor Ort gewährleistet werden. 

Beim ersten Termin des Bauhoftrainings 
bekommen die Interessenten einen Einstiegs-
vortrag zum Thema und danach sollte eine 
Auswahl geeigneter Flächen stattfinden. Um die 
Akzeptanz, als auch die Freude an der Arbeit zu 
steigern, empfiehlt sich eine Fläche in voller Sonne. 

Nach Festlegung der geeigneten Flächen werden die 
Flächen vorbereitet. Dabei können verschiedene 
Substrate zum Einsatz kommen, z.B. Recyclingschotter 
0/32 Z0- Z1, Natursteinschotter 0/32 oder auch ein 
Kiessand 0/16 um die Flächen von unerwünschtem 
Aufwuchs frei zu halten. Nährstoffgrundlage bildet ein 
gütegesicherter, unkrautfreier Kompost Feinabsiebung 
0/15. Dieses Wissen wurde im ersten Termin vermittelt. 

Nach der Vorbereitung der Flächen erfolgt das 
gemeinsame Pflanzen der Stauden und Gehölze als 
auch die Ansaaten in Form von Einzelansaaten und 
Mischungen.  
 
Der dritte Termin steigt mit der Pflege der gestalteten 
Flächen ein. Zu diesem Termin findet das erste Jäten 
statt. Dieser findet ca. 3-4 Monate, je nach Entwicklung 
der Pflanzen, statt. 
 
Der vierte Termin, 8-10 Wochen später, ergänzt 
nochmals die Pflege in Form von Jäten unerwünschten 
Aufwuchses und die Pflanzung eventuell geplanter 
Geophyten. Ein fünfter Termin im Frühjahr liegt in der 
Entscheidung des Auftraggebers. Er würde den 
Rückschnitt und wiederholtes Jäten beinhalten. 
 
Das Bauhoftraining soll die Fachkompetenz stärken und 
weiterentwickeln. Die Mitwirkenden sollten in der Lage 
sein Pflanzen und Tiere zu kennen, um eine nachhaltige 
Pflege zu realisieren bzw. auszuführen. Aus praktischer 
Erfahrung empfiehlt sich, das Bauhoftraining über 3-4 
Jahre zu begleiten, um eine sehr gute Pflege-Pflanzen-
Tiere-Kompetenz zu erreichen und sich das Wissen über 
eine insektenfreundliche Mahd, den richtigen Mahd-
Zeitpunkt und die richtige Technik anzueignen.  
 
Sebastian Bader 
Betrieb „Staude & Stein“ 
www.staudeundstein.info 
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Mehr Bienen für Berlin – Berlin blüht auf 

Selbst auf Mittelstreifen, hier auf der Altonaer Straße am Großen Stern in Berlin, funktionieren Blühflächen hervorragend und 
locken auch viele Bienen an. © T. Bluth 

Wildbienen sind hoch bedroht und werden immer 
seltener. Vor allem der Verlust von Lebensräumen 
macht den pelzigen Tierchen zu schaffen, eng 
verbunden mit dem Rückgang ihrer 
Nahrungsquellen. Wildbienen tragen Pollen als 
Larvennahrung ein und benötigen daher ein 
vielfältiges Blütenangebot zur Versorgung ihrer 
Nachkommen. Im Gegensatz zum Nutztier 
Honigbiene sind viele Arten dabei hoch 
spezialisiert und können Pollen nur von wenigen 
speziellen Nahrungspflanzen sammeln.  

Die Deutsche Wildtier Stiftung engagiert sich seit 
dem Jahr 2018 in Berlin in einem von der 
Senatsverwaltung für Umwelt, Mobilität, 
Verbraucher- und Klimaschutz geförderten Projekt 
für den praktischen Wildbienenschutz. Dabei legen 
wir einen Projektschwerpunkt auf die Anlage 
wildbienenfreundlicher Blühflächen und 
konzentrierten uns auf die Entwicklung von 
„normalen“ öffentlichen Grünflächen. Dazu zählen 
vor allem Parkanlagen, begrünte Plätze, Mittel- und 
Seitenstreifen der großen Straßen oder 
Grünflächen um Gebäudekomplexe. Diese bieten 
mit Ausnahme der Parkanlagen den großen Vorteil, 
dass meist keine anderen Flächenansprüche und 
damit keine Konkurrenz um die Flächen bestehen. 

Viele dieser Flächen besitzen zudem ein großes 
Potenzial als Lebensraum für Wildbienen.  

Vor der ersten Einsaat einer Blühmischung im 
ersten Projektjahr galt es jedoch eine Reihe von 
Herausforderungen zu meistern. Wir entschieden 
uns von Anfang an dazu, nur sehr artenarme und 
monotone Flächen mit unserer 
Wildkräutermischung aufzuwerten. „Bessere“ 
Flächen lassen sich meist auch über eine 
reduzierte Mahd gut entwickeln. Für die Ansaat 
erstellten wir eine eigene, 40 Arten umfassende 
Blühmischung, die die wichtigsten Wildbienen-
Trachtpflanzen enthält, an die trockenen Berliner 
Standorte angepasst ist und die im Jahresverlauf 
möglichst lange blüht.  

Anlage der Flächen ist nicht trivial 

Auch bei der Anlage der Flächen mussten wir viel 
lernen. Die Saat geht nur auf, wenn der Boden 
zuvor komplett gefräst oder anders bearbeitet wird. 
Insbesondere die bestehende Grasnarbe muss 
dabei entfernt werden. Zudem erwies sich die 
Wasserversorgung der jungen Pflanzen vor allem 
im Frühsommer durch die aktuelle Trockenheit als 
ein Problem. Wir reagierten darauf mit einer 
ausschließlichen Herbsteinsaat, um die Herbst- 
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und Winterfeuchte besser ausnutzen zu können. 
Auch in der weiteren Entwicklung der Blühflächen 
stellt die Trockenheit ein Problem dar. Allerdings 
konnten wir feststellen, dass bereits etablierte 
Wildkräuter ab dem zweiten Jahr die trockenen 
Sommer sehr gut überstehen. 

Blühflächen werden sehr gut von den Bienen 
angenommen 

In den ersten fünf Projektjahren konnten wir bis 
Ende 2022 auf diese Weise 80 Blühflächen anlegen, 
die sich auf alle zwölf Berliner Bezirke verteilen. 
Auch der Blütenbesuch kann sich sehen lassen. 
Auf 15 ausgewählten Blühflächen konnten wir in 
vier Untersuchungsjahren bisher 157 
Wildbienenarten nachweisen, darunter auch einige 
sehr seltene und gefährdete Arten. Das sind über 
60 Prozent der in Berlin aktuell nachgewiesenen 
Wildbienenarten. Diese Ergebnisse zeigen sehr 
deutlich, dass die Einsaat von Blühflächen im 
öffentlichen Grün eine sehr wirksame Maßnahme 
zur Förderung von Wildbienen darstellt. 

Dr. Christian Schmid-Egger 

Wildbienenexperte und Projektleiter der Deutschen 
Wildtier Stiftung 

Übersicht über Projekte in Berlin, Hamburg und 
München www.wildbiene.org  

 

Eine Auswahl der verwendeten Wildpflanzen 
(Herkunft Ursprungsgebiet 4, Ostdeutsches 
Tiefland).  

 Korbblütler (z.B. Kamille, Flockenblumen, Alant, 
Kugeldisteln, Rainfarn) 

 Doldenblütler (z.B. Fenchel, Mannstreu) 
 Kardengewächse (Knautien und Skabiosen) 
 Glockenblumen (viele Arten) 
 Kreuzblütler (Blaukissen, Steinkraut, Schöterich) 
 Lippenblütler (Minze, Thymian, Salbei, Ziestl, 
Oregano) 

 Viele Malvenarten 
 Resede  
 Schmetterlingsblütler (Platterbsen, Wicken, 
Hornklee, Hauhechel) 

 Wolfsmilchgewächse  
 Blut- und Gilbweiderich  

 

 

Wildbienen  
Wussten Sie, dass in Deutschland etwa 600 
Wildbienenarten vorkommen, es aber in ganz 
Europa nur drei Honigbienenarten gibt? Weitere 
Informationen auf der Seite der Deutschen 
Wildtierstiftung 
www.deutschewildtierstiftung.de/wildtiere/wildbienen 

Paul Westrich: Die Wildbienen Deutschlands, Ulmer 
Verlag www.wildbienen.info 

Wildbienenportal des Ulmer Verlags 
www.wildbienenwelt.de – mit Portraits von 
Wildbienen und Wildpflanzenfinder 

 

Eine Hummel und ein Schmetterling am Natternkopf. © 
Stefanie Binder 

 

 

  

http://www.wildbiene.org/
http://www.deutschewildtierstiftung.de/wildtiere/wildbienen
http://www.wildbienen.info/
http://www.wildbienenwelt.de/
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Vielfalt vor der Haustür:  
Naturnahe Wohnanlagen  

Blühende Färberkamille vor einem Hauseingang © Sebastian Runge 

Noch immer wird täglich zu viel Fläche für die 
Entwicklung von Siedlung und Verkehr verbraucht. 
Doch besonders die Flächen zwischen den 
Gebäuden sind nicht verloren. Sie müssen nur mit 
einer neuen Wertigkeit bedacht werden. Das 
Potenzial für mehr Artenvielfalt und Erholung im 
Wohnumfeld ist riesig. Naturnahe Gestaltungen mit 
heimischen Pflanzen und Gartenstrukturen bringen 
mehr Lebensqualität in Wohnquartiere. Das im 
Bundesprogramm Biologische Vielfalt geförderte 
Projekt „Treffpunkt Vielfalt“ zeigt eindrücklich, wie 
das funktioniert. 

Die Bemühungen im Natur- und Artenschutz 
berühren nur selten unseren Alltag. Anzuerkennen, 
dass diese Belange aber letztlich jeden 
einbeziehen, darum bemühen sich die Stiftung für 
Mensch und Umwelt und der Wissenschaftsladen 
Bonn e.V. seit Jahren. Da schien es folgerichtig als 
Verbundpartner neue Wege zu gehen. Das 
Bundesprogramm Biologische Vielfalt bot für das 
Projekt den idealen Rahmen.  

Besonderheiten von naturnahem Abstandsgrün 

Auf naturnahen Flächen brauchen die Pflanzungen 
und Ansaaten Zeit, um einzuwachsen und sich zu 
entwickeln und im Winter darf mehr stehenbleiben. 
Das kann so manche AnwohnerInnen irritieren. 

Erfahrungsgemäß zerstreuen sich Vorbehalte 
bereits im ersten Jahr und die etwas karge 
Anfangszeit gerät schnell in Vergessenheit. Dieser 
Effekt lässt sich bei aller Aufklärungsarbeit nicht 
vorspulen, aber wir können ihn unterstützen. 
Hilfreich erwiesen sich dabei Infoabende, 
Einweihungsfeste sowie gemeinsame Pflanz- und 
Pflegeaktionen. Insbesondere letztere brachten 
den MieterInnen ihre neuen Flächen näher.  

Wildwuchs nach Maß - Die Pflege ist 
entscheidend 

Wie im klassischen Flächenmanagement 
unterscheiden wir Entwicklungs- und 
Unterhaltungspflege. Nach der Fertigstellung gilt 
es besonders die Ansaaten zu beobachten und bei 
Bedarf zu wässern. Konkurrenzkräuter zu entfernen 
kann in der Anfangszeit aufwändig sein. Dieses 
selektive Gärtnern wirkt sich aber positiv auf die 
Folgejahre aus: Die Pflanzengemeinschaften 
behalten ihren Artenreichtum. Magere Standorte 
mit kontrollierter Konkurrenz bringen die größte 
Vielfalt. Dazu sind im ersten Jahr monatliche 
Pflegegänge zu empfehlen. 

Andere Arbeitsschritte wie Mulchen, Düngen oder 
häufiges Mähen entfallen. Nach Möglichkeit gilt es 
zudem, Stoffkreisläufe zu schließen. Geeignete 
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Stellen unter Sträuchern oder eigens eingerichtete 
Grünschnittmieten lassen sich zur Vererdung des 
Laubes nutzen. Somit entfällt der Abtransport des 

Laubs und es entstehen zusätzliche 
Winterquartiere für Igel & Co. 

 

Mieterinnen und Mieter helfen bei der Pflege mit und genießen die Natur direkt vor der Haustür © M. Bluschke 

 
"Naturnah“ online lernen 

Um einen funktionsfähigen Zustand zu erreichen, 
sind Schulungen der verantwortlichen 
GärtnerInnen nötig. Viele Tätigkeiten in der Pflege 
naturnaher Anlagen ähneln den bekannten 
Arbeitsschritten. Doch die Unterschiede müssen 
vermittelt werden. Das Mähen mit Balkenmähern, 
das Stehenlassen verblühter Samenstände und 
das Zulassen von Pflanzen-Dynamiken sind nicht 
die alltäglichsten Herangehensweisen in der 
gewohnten Pflege. Auf einer Online-Lernplattform 
haben wir die wichtigsten Erkenntnisse aus der 
Praxis in ein kostenloses Kursangebot übertragen. 

Wenn fachgerechte Anlage und Pflege 
sichergestellt werden, bilden die „Treffpunkte der 

Vielfalt“ einen echten Mehrwert. Naturnahe 
Erlebnisräume direkt vor der Haustür können 
zudem helfen, das Thema „biologische Vielfalt" in 
die Bevölkerung zu transportieren.  

Davon sind wir überzeugt. Mehr über die 
Entstehung der Flächen und die Lernplattform: 
www.treffpunkt-vielfalt.de 

Dominik Jentzsch 
Stiftung Mensch und Umwelt 

 

 

  

http://www.treffpunkt-vielfalt.de/
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Kommunales Engagement: Best Practice Beispiele 

Heilbronn lädt zum Insektenvesper 
          

 

Das Plakat der Stadt Heilbronn © Heilbronn 
 
Die Stadt Heilbronn kooperiert mit der Kampagne 
"Tausende Gärten – Tausende Arten" 
 
Im Juli 2020 wurde in Baden-Württemberg das 
Biodiversitätsstärkungsgesetz beschlossen. 
Manche Forderung wie z.B. die teilweise 
Umwandlung von öffentlichen Rasenflächen in 
hochwertigere, blühende Wiesenflächen, sind in der 
Stadt Heilbronn bereits in der Vergangenheit 
begonnen worden. Dennoch bestand der 
kommunalpolitische Wunsch, im besiedelten 
Bereich noch mehr für den Erhalt oder die 
Einrichtung von Lebensräumen für Insekten, Vögel 
und weitere Tiergruppen zu tun. Da neben den 
Parks und Grünanlagen, deren Unterhaltung relativ 
gut gesteuert werden kann, auch der Zustand und 
die Pflege des privaten Grüns wesentlich sind, 
sollte auch die Bürgerschaft einbezogen werden. 
Die vermeintlich als pflegeleicht angesehenen, 
sogenannten „Schottergärten“ sind inzwischen 
auch in Heilbronn weit verbreitet. Stattdessen 
wieder naturnahe Gärten anzulegen, sollte den 
Einwohnern leichtgemacht werden. Dazu wurde 
das Knowhow des ökologischen Gärtnerns 
bereitgestellt mitsamt den Informationen zu 
heimischen Pflanzen und deren Pflanze-Tier-
Gemeinschaften. Der sowohl baukulturellen, als 
auch ökologischen Unsitte, Steinmaterial auf 
wasserundurchlässige Folie vor das Haus zu 
schütten, sollte entgegengewirkt werden. 

Die Möglichkeit der Kooperation mit der Kampagne 
„Tausende Gärten – Tausende Arten“ ist eine sehr 
gute Unterstützung, da die Stadt über die 
Verlinkung von der städtischen Homepage auf die 
Inhalte von TGTA weiterleiten kann und nicht alle 
Inhalte neu erstellen muss. Die grafisch 
ansprechend aufbereiteten Materialien hatten uns 
bei unserer Suche nach gangbaren Wegen für die 
Heilbronner Biodiversitätskampagne gleich positiv 
angesprochen. 
Schließlich konnten über die Bürgerämter, Schulen 
mit ihren Schulgärten und Umwelt-AG’s und einige 
Unternehmen im Jahr 2022 19.000 Saatguttütchen 
der Mischung „Wildblüten für Garten und Balkon“, 
für den Bereich Süd, zwei Gramm für ca. vier 
Quadratmeter, mit 100 Prozent echt heimischen 
Wildkräutersamen, gratis verteilt werden. Im Jahr 
2023 werden es noch einmal 6.000 Stück sein. 
Die Saatguttüte mit dem aufgedruckten Logo der 
Stadt Heilbronn sowie dem Hashtag 
„#Insektenvesper“ dient als Werbeträger, der zu 
weiteren Informationen über die Zusammenhänge 
der Artenvielfalt auf der städtischen Homepage 
und zu TGTA führt. In der Heilbronner Stadtzeitung, 
die 14-tägig an alle Haushalte verteilt wird, wurde 
2022 und 2023 in mehreren Ausgaben zum 
Mitmachen bei der Aussaat-Aktion aufgerufen. Mit 
Unterstützung der Pressestelle konnten 
stadtspezifische Inhalte und ein auf TGTA 
abgestimmtes Layout für die Heilbronner Plakate 
und Flyer erstellt werden. Die Druckkosten der 200 
Plakate im DIN A 3-Format und der 2.000 Flyer hat 
die Heilbronner Bürgerstiftung übernommen. 
Als Anschauungsflächen wurden wegebegleitende 
Blühstreifen in Parks angelegt. Neben den 
Rasenflächen städtischer Grünanlagen, die zum 
Spielen und Lagern genutzt werden, pflegen und 
entwickeln die Gärtner des Betriebsamts die 
mehrjährigen, heimischen Blühflächen. Eine 
Rasenmäherbreite neben dem Weg wird als 
Sauberkeitskante kurzgehalten, damit erkennbar 
ist, dass der Blühstreifen dahinter beabsichtigt ist. 
Ab Mai werden 60 auf 200 Zentimeter große, 
beidseitig bedruckte Schildtafeln an sechs gut 
frequentierten Standorten, Informationen und 
Anleitung zur Anlage von Blühflächen geben. 
Weitere Blühflächen für sind für dieses und 
nächstes Jahr geplant und beauftragt. 

 
Susanne Töllner 
Grünflächenamt Heilbronn 

https://www.tausende-gaerten.de/news/heilbronn-laedt-zum-insektenvesper/
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Kommunales Engagement: Best Practice Beispiele 

Kaarst startet durch 

Bürgerengagement für Wildpflanzen © Ulrike Drennhaus 

Die möglichen Folgen des Klimawandels sind das 
Thema einer Vortragsreihe, die seit 2022 von 
„Health for Future“-Kaarst gemeinsam mit der VHS 
Kaarst-Korschenbroich organisiert wird. Ursula 
Baum, Bürgermeisterin der Stadt Kaarst, hat die 
Veranstaltungsserie eröffnet. Der Stadt sind die 
Bedeutung des Klimawandels und seine möglichen 
Folgen für die Bürgerschaft bewusst. 

Die Vortragsabende in der VHS sollen dieses 
Bewusstsein weiter schärfen. Gemeinsame 
Aktionen in der Stadt schaffen konkrete 
Verbesserungen. So wurde - unterstützt durch die 
Deutsche Gartenbaugesellschaft (DGG) und deren 
Projekt "Tausende Gärten - Tausende Arten" -  
gemeinsam mit „Health for Future“-Kaarst ein 
Projekt zur Begrünung der Stadtteile initiiert. Die 
Aktion macht Kaarst nicht nur schöner, sie dient 
auch dem Erhalt der Artenvielfalt und in kleinem 
Rahmen zur Klimaverbesserung in Kaarst. 
 
Die kostenlos von der DGG zur Verfügung 
gestellten Saatgut-Tütchen „Wildblüten für Garten 
und Balkon“ werden bei jedem Vortrag verteilt. 
 
Sichtbar wird die Kooperation auch mitten in der 
Innenstadt. Unweit des Rathauses hat Health For 
Future Kaarst in Anwesenheit der Bürgermeisterin 
eine brachliegende Fläche mit Wildstauden 
bepflanzt. 

 
Auch Bürgermeisterin Ursula Baum (3.von rechts) und 
DGG-Präsident Klaus Neumann (4. von rechts) waren bei 
der Pflanzaktion dabei. © Ulrike Drennhaus 
 
Unterstützt wurde diese Pflanzung durch die DGG 
und ein ortsansässiges Gartenbauunternehmen. 
Für diese Pflanzaktion erhielt „Health For Future“-
Kaarst den Klimaschutzpreis 2022 der 
WestEnergie. Weitere naturnahe Flächen sind für 
die Grünanlagen in Kaarst in Planung.  
 
Peter Boettner 
Pressesprecher der Stadt Kaarst 
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Wildstauden der Gärtnerei van Diemen aus Willich bei 
Kaarst © Ulrike Drennhaus 

 

So entstand das Beet in Kaarst 

Ehrenamtlich haben Bürger*innen in Kaarst in 
Zusammenarbeit mit der Stadt ein 
Wildpflanzenbeet angelegt. Bürgermeisterin Ursula 
Baum ist begeistert und war bei der Pflanzaktion 
Anfang April 2022 dabei: „Ich freue mich, dass wir 
das Projekt gestartet haben und gemeinsam nach 
vorne bringen“, sagt sie. Die Idee ins Rollen 
gebracht hat das Ehepaar Hafner. Mit dabei sind 
u.a. die Health for Future Gruppe Kaarst, die NABU-
Ortsgruppe und die Pfadfinder Kaarst. Der 
Gartenbaufachbetrieb Werner Küsters hat den 
Boden vorbereitet, die Stauden und Planung 
stammen von der Staudengärtnerei van Diemen. Im 
Herbst 2022 wurde das Engagement mit dem 
Klimaschutzpreis der Firma Westenergie belohnt. 

 

Blüht in Ihrer Stadt auch 
bald ein Wildpflanzenbeet? 

 

Servicepaket für Kommunen, 
Initiativen und Vereine 
 
Mitmachaufrufe, Saatgut-Aktionen und 
Musterpressemitteilungen unter  
www.tausende-gaerten.de/mitmachen/kommunen 
 
Flyer, Merkblätter und Postkarten dürfen 
nachgedruckt werden. Wir stellen Ihnen kostenlos 
die Druckdateien zur Verfügung. Mail an: 
info@tausende-gaerten.de  
 
 
 
 
 
 

Auch Parkplätze und Randstreifen werden 
durch eine naturnahe Bepflanzung aufgewertet. 

Öffentliches Grün: Ein Randstreifen mit Wildpflanzen in 
Ludwigsfelde in Brandenburg © DGG 

 

 Artenreichtum: Städte und Kommunen 
können vielen Pflanzen- und Tierarten 
Lebensräume bieten, indem sie 
Grünflächen naturnah umgestalten. 

 Vorbild: Öffentliche Grünflächen haben 
eine Vorbildfunktion und können, 
unterstützt durch Information und 
Aufklärung, Bürgerinnen und Bürger zum 
Mitmachen animieren.  

 Klimawandel: Öffentliche Grünflächen 
sind gut für das Mikroklima in der Stadt, 
reduzieren eine Überhitzung des 
besiedelten Raums und binden 
Schadstoffe. Heimische Wildpflanzen 
brauchen weniger Pflege und Wasser 
und trotzen dem Klimawandel besser 
als Rasen oder Zuchtstauden. 
Kommunen können mit ihnen nachhaltig 
öffentliche Flächen bewirtschaften.  

 Finanzen: Kommunen können Geld bei 
der Pflege von öffentlichen Grünflächen 
einsparen, da etablierte naturnahe 
Flächen langfristig weniger bewässert 
werden müssen und auch weniger 
Pflanzenschutz notwendig ist. 

 

  

http://www.tausende-gaerten.de/mitmachen/kommunen
mailto:info@tausende-gaerten.de
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Engagement von Firmen 
 

SPIR STAR AG gestaltet Firmengelände um 

Schafe weiden auf dem Gelände der SPIR STAR AG © bundesfoto 

 

Auch Firmen können die Biodiversität fördern. Das 
zeigt das naturnahe Gelände der SPIR STAR AG im 
hessischen Odenwald. Es wurde im Frühling 2022 
mit „Silber“ prämiert. Jeder Unternehmensstandort 
kann ökologisch aufgewertet werden und einen 
Beitrag zu mehr Artenreichtum und Biodiversität 
leisten. In Deutschland sind etwa 14 Prozent der 
Fläche Gewerbe- und Siedlungsflächen. 

Firmenchef Ruben de Graaf hatte die Idee, den 
Firmenstandort naturnah zu gestalten und freut 
sich über die Auszeichnung: „Auch wir 
Unternehmen haben Verantwortung für unsere 
Umwelt. Es gibt keinen Planeten B. Ich bin stolz auf 
das, was wir auf unserem Firmengelände geschafft 
haben“, so der Firmenchef. 

Was wurde gemacht? 

In Zusammenarbeit mit der Heinz-Sielmann-
Stiftung und Naturgartenplanerin Ute Geyer wurden 
in eineinhalb Jahren auf dem Gelände der SPIR 
STAR AG bereits rund 13.000 Quadratmeter Fläche 
umgestaltet – in den nächsten Jahren folgen 
weitere Bereiche. Gemeinsame Pflanzaktionen 
haben den Teamgeist gestärkt. Unkrauthemmende 
Vliese wurden aus dem Boden geholt, exotische 

Pflanzen entfernt und durch heimische Arten 
ersetzt. Zudem wurden Rabatten mit Wildstauden 
wie Königskerzen, Natternkopf, Wolfsmilch oder 
Heil-Ziest angelegt. Wiesenflächen werden seltener 
gemäht und Obstbäume beleben nun die Tradition 
der Odenwälder Streuobstwiesen neu. In kürzester 
Zeit siedelten sich Zauneidechsen zwischen 
aufgeschichteten Steinen an, Insekten fanden 
Lebensraum im Totholz, Wildbienen umschwirren 
Wiesenblumen, und Libellen lieben den neu 
angelegten Wasserlauf. Inzwischen sind auf der 
großen Magerwiese Schafe im Einsatz, denn auch 
sie sind aktive Naturschützer und pflegen 
Kulturlandschaften. 
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Firmenleitung und Mitarbeiter haben mitangepackt bei 
der Umgestaltung © Heinz-Sielmann-Stiftung 

 
„Das Firmengelände bietet mit den großen Flächen 
viel echten Lebensraum: Für einen artenreichen 
Wildpflanzenbewuchs sind geeignete Standorte 
geschaffen worden, Tiere finden Unterschlupf und 
Nistmöglichkeiten“, finden unsere 
Naturgartentester Jürgen Schmidt und Angelika 
Bonin-Schmidt.  
 
Firmenchef Ruben de Graaf ist überzeugt: 
„Lebensräume für heimische Tiere und Pflanzen 
bereitzustellen und zu erhalten, ist eines der 
wichtigsten Zukunftsthemen.“  

 

Naturnahe Firmengelände  

Möchten Sie das Gelände Ihrer Firma naturnah 
umgestalten? 

Tipps und Unterstützung bei der Umgestaltung von 
Firmengeländen finden Sie auf der Website der 
Heinz Sielmann Stiftung 
https://www.sielmann-
stiftung.de/helfen/unternehmen/naturnahe-
firmengelaende 

Dr. Martina Koch  
martina.koch@sielmann-stiftung.de  

 

CEO Ruben de Graaf der SPIR STAR AG bekommt 
von Bernd Assenmacher die Prämierungs-Urkunde 
überreicht. Rechts im Bild Projektleiterin Bettina de 
la Chevallerie © bundesfoto 

 

Lorbeeren ernten! Lassen Sie ihr 
Firmengelände prämieren 

Auch Firmengelände können prämiert werden. 
www.tausende-gaerten.de/praemierungen 

Saatgut mit eigenem Logo 
bedrucken 
 

Auf dem Saatgut von Tausende Gärten – Tausende Arten 
kann Ihr Firmenlogo stehen © TGTA 

Wer mindestens 2.500 Tüten Saatgut (auch Give-
Aways) bestellt, kann sein Logo aufdrucken lassen. 
Dies gilt für interessierte Unternehmen, 
Kommunen, Verbände, Vereine oder Initiativen. 
Kontakt: vertrieb@tausende-gaerten.de.  
 

  

mailto:martina.koch@sielmann-stiftung.de
http://www.tausende-gaerten.de/praemierungen
mailto:vertrieb@tausende-gaerten.de
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Engagement von Firmen 

Saatgutaktion der Berliner Stadtreinigung (BSR) 
 

Jeannette Grienig (in orange) und Jana Schenderlein, 
BSR-Mitarbeiterzeitschrift, März 2022 © BSR  

Wir sind von der Aktion „Da blüht uns was“ der 
Berliner Stadtreinigung (BSR) begeistert. Auch die 
BSR hat ein Zeichen für die biologische Vielfalt 
gesetzt. Im März 2022 hat die Mitarbeiterzeitung 

über "Tausende Gärten – Tausende Arten" 
berichtet und Saatgut an die 3.700 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verschenkt. 
Jeder Zeitung lag ein Tütchen Saatgut bei. Die 
Idee zu der Aktion hatte Mitarbeiterin Jana 
Schenderlein. „Heimische Wildpflanzen sind nicht 
nur schön, sondern auch Futter und Lebensraum 
für unzählige Tiere – ganze Nahrungsketten 
bauen darauf auf. Wenn wir sie säen, unterstützen 
wir Wildbienen, Schmetterlinge, Käfer, Vögel und 
Säugetiere. Das ist ein riesiges Plus für die 
biologische Vielfalt und damit auch für den 
Klimaschutz. Dabei gilt: Jeder Quadratmeter 
zählt!“, so Schenderlein. Die BSR führt außerdem 
regelmäßig Pflanzaktionen an verschiedenen 
Standorten durch. 

 

 

 

Sparkasse Berlin 
engagiert sich für 
Biologische Vielfalt  

 

 
Tagungszentrum der Berliner Sparkasse mit 
Wildblumenwiese  © Volker Meierewert Berliner 
Sparkasse 
Wildblumenwiese vor 
Tagungszentrum 

Die Berliner Sparkasse unterstützt "Tausende 
Gärten – Tausende Arten" und ist von der Idee 
naturnaher Flächen überzeugt. Vor dem 

Tagungszentrum am Berliner Wannsee ist bereits 
eine Wildblumenwiese als neuer Blickfang 
entstanden. Verwendet wurde die 
Saatgutmischung „Wildblüten für Balkon und 
Garten“ des Projekts. Jetzt blühen 
Wiesenmargeriten, Natternkopf, Kornblumen und 
viele weitere Wildpflanzen. Eine Schautafel 
versorgt Besucherinnen und Besuchern mit 
weiteren Informationen. 

Sparkasse Berlin fördert 
Wildpflanzenprojekte 
„Wildwuchs“ für Kitas 

Die DGG führt für drei Berliner Kitas 
Wildpflanzenworkshops durch. In Mahlsdorf, 
Lichterfelde und in Spandau leitet die 
Naturgartenplanerin Luise Blank Kinder und Eltern 
dazu an, Wildsträucher und -kräuter zu pflanzen 
und Wildblumenwiesen anzulegen. Gepflanzt 
wurde bereits in zwei Kitas: Zu den Pflanzen 
gehören heimische Gehölze wie Haselnuss, 
Gewöhnliche Felsenbirne, Mispel, Weißdorn und 
Holunder, sowie Beerensträucher wie z.B. 
Johannisbeere. Aus didaktischen Gründen werden 
auch Regenwassertonnen gesponsert, damit die 
Kinder den Wert des Wassers kennenlernen. 
Zudem ist eine Fortbildung für naturnahes 
Gärtnern in Kitas geplant. Dort vermittelt die 
Naturgartenpädagogin Gesche Hohlstein 
praktikable Elemente des Naturgartens und gibt 



   

35 
 

  

den Kita-Betreuerinnen und -Betreuern eine 
Einführung in das naturnahe Gärtnern mit Kindern. 
Anregungen für die didaktische Umsetzung werden 
ebenso gegeben wie ökologisches 
Hintergrundwissen samt Überblick zu Erfolgen, 
Hürden und Wartungsaufwand auf dem Weg zum 
naturnahen Kindergarten. Die Aktion wird von der 
Berliner Sparkasse gesponsert. 

 

 

Kinder helfen beim Pflanzen und Wässern in einer Kita in 
Berlin Mahlsdorf © DGG I BC 

 

Artenvielfalt macht Schule: 
Saatgut-Aktion an Berliner 
Grundschule 

Ein Schüler hält eine Samentüte in die Kamera © 
Screenshot rbb Abendschau 

Die Berlin Immo Invest Gruppe hat mit Saatgut und 
einem Insektenhotel unterstützt. Nach langen 
Monaten mit Homeschooling und ohne 
Schulausflügen war es eine tolle Abwechslung: 
Kinder der Grundschule an den Buchen in Berlin-
Pankow haben im Mai 2022 eine Projektwoche zu 
den Themen Biodiversität und Artenvielfalt 
gemacht. Sie tauschten Füller und Bücher gegen 
Hacke und Gießkanne. Vor ihrer Turnhalle und im 

Schulgarten wurden Beete für heimische 
Wildpflanzen gesät. Die rbb-Abendschau 
berichtete. 

Schulhof wird zum Naschgarten 
und Bienenbuffet 

Schüler der Comenius-Gesamtschule Neuss pflanzen 
Obstbäume und säen Wildblumen © Comenius 
Gesamtschule 

Der Gartenbaubetrieb Werner Küsters aus Neuss 
hat mitgeholfen, den Schulgarten der Comenius-
Gesamtschule in einen Naschgarten mit 
Obstbäumen, Sträuchern und Wildpflanzen zu 
verwandeln. So ist ein leckeres Buffet für Kinder 
und Insekten entstanden.  

Ströer AG stellt in Bonn Video-
Screens zur Verfügung 

 
Videoscreen macht auf "Tausende Gärten – Tausende 
Arten" aufmerksam © TGTA I tp 

Das Unternehmen Ströer stellte im Sommer 2021 
in Bonn stadtweit große Video-Bildschirme zur 
Verfügung, die auf das Projekt und die Förderung 
von Biodiversität aufmerksam machten. Die Idee 



   

36 
 

  

hatte der Projektpartner Wissenschaftsladen 
Bonn (WILA). 

Ströer setzt sich schon seit längerer Zeit für mehr 
naturnahe Lösungen im Stadtgebiet ein. So hat das 
Außenwerbeunternehmen zudem im Bonner 
Stadtgebiet 2021 zehn insektenfreundliche „grüne 
Haltestellen“ bereitgestellt und die Dächer der 
Bushaltestellen naturnah begrünt. 

Vielleicht hat Ihre Firma auch Lust eine 
Saatgut-Aktion zu starten oder bei der 
Prämierung mitzumachen? Schreiben Sie uns 
an info@tausende-gaerten.de

 

Praktische Tipps und Wissenswertes 

Wilde Kübel und Kästen  

Ein Naturparadies auf drei Quadratmetern  
© Stefanie Binder, Hamburg 

Auch ein oder zwei Quadratmeter sind ein 
wertvoller Beitrag für mehr Artenvielfalt. Jeder 
Quadratmeter zählt. Deshalb unser Tipp: 
Bepflanzen Sie auch Ihren Balkon, Ihre Terrasse 
oder Ihren Vorgarten naturnah. Und auch 
Dachterrassen können eine Oase für mehr 
Artenvielfalt werden. Wir prämieren übrigens auch 
naturnahe Balkone und Dachterrassen. 

Sind Sie auf der Suche nach Inspirationen? Auf 
dem Foto sehen Sie den Balkon von Stefanie 
Binder aus Hamburg. Auf nur drei Quadratmetern 
hat sie ein Paradies für Insekten und Vögel 
geschaffen. Neben Natternkopf, blühen Wilde 
Malve, Dost und viele andere Wildblumen um die 
Wette. Auch die beiden Balkone von Katharina 
Heuberger in München sind eine Wonne. Wer 
verfolgen möchte, was dort passiert, sollte ihren 
Blog „Wilder Meter“ lesen. Wir haben die 
Naturbalkone mit "Gold" prämiert und uns gefreut, 
dass der Bayerische Rundfunk in der 
Gartensendung „Querbeet“ berichtet hat.  

 

www.wilder-meter.de 
Tipps für einen Wildpflanzenbalkon finden Sie 
im Merkblatt "Natur auf meinem Balkon" auf der 
Website unter "Service". 

Andrea Jaschik aus Aachen hat ihre Dachterrasse 
naturnah begrünt und wurde mit Gold belohnt. 
© Andrea Jaschik 

Wilder Kasten für sonnigen 
Balkon 

Mischen Sie torffreie Bio-Erde mit 1/3 Sand und 
säen Sie die Mischung „Wilde Blüten für Garten und 
Balkon“ für Ihren Bereich aus. Halten Sie den 
Kasten in den ersten sechs Wochen feucht. Wenn 
Sie Wildstauden kaufen, können Sie zum Beispiel 
Rundblättrige Glockenblume (Campanula 
rotundifolia), Heide-Nelke (Dianthus deltoides) und 
Heil-Ziest (Betonica officinalis) kombinieren. 

 

Eine Bepflanzung mit echter Kamille. © Steff Biel I 
NaturGarten e.V. 

 

mailto:info@tausende-gaerten.de
http://www.wilder-meter.de/
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Schotter?!  
Ja, auch im Naturgarten gibt es Kies  

 
Hier blühen Glockenblumen, Thymian und Akelei und viele 
andere Wildpflanzen – ein Sandarium bietet Wildbienen 
Nistraum, hier im Kontext mit Kalksplitt © Peter Steiger, 
Buch "Wildstauden im Garten", Ulmer-Verlag 

Auch ein Naturgarten darf Schotter- und 
Kiesflächen haben, aber die Flächen sind nie 
versiegelt. Unkrautvlies oder Kunststofffolien sind 
tabu. Im Kies wachsen vielmehr zahlreiche 
Wildkräuter und Wildpflanzen. Mineralische 
Substrate wie Kies oder Kalksteinschotter und 
kleinkörniger Kalksplitt eigenen sich für trockene, 
heiße Magerstandorte. 

Memo-Spiel Tier-Pflanzen-
Paare zum Download 
 

Das Tier-Pflanzen-Memo © Annika Voßen 

Kolleginnen vom Wissenschaftsladen Bonn (WILA) 
haben sich das Memo-Spiel mit Tier-Pflanzen-
Paaren ausgedacht. Viele Insekten benötigen 
heimische Wildpflanzen als Nahrungsquelle oder 
Unterschlupf – sie passen zusammen wie 
Schlüssel und Schloss oder Memokarte und 
Memokarte. Mit den passenden Pflanzen lassen 
sich bestimmte Insekten oder „Tiere pflanzen“. 
Kinder und Erwachsene lernen spielerisch, was 
Biodiversität bedeutet. Das Memo-Spiel kann 
kostenlos von unserer Website geladen und 
nachgebastelt werden.  

Naturgartenplaner 
kostenlos downloaden 
Suchen Sie Inspirationen und möchten Ihren 
eigenen Naturgarten anlegen? Dann helfen Ihnen 
unser "Naturgartenplaner" und das 
"Naturgartenhandbuch" weiter. Schauen Sie mal 
unter https: //www.tausende-
gaerten.de/news/naturgartenplaner/. 

 
Mit dem Naturgartenplaner können Pflanzen für 
unterschiedliche Standorte zusammengestellt werden. © 
TGTA 

 

Treffen Sie uns online oder bei 
Veranstaltungen 

Termine finden Sie auf unserer Website 
www.tausende-gaerten.de/termine. 

Tausende Gärten – Tausende Arten bei der 
Bundesgartenschau in Erfurt © Kerstin Kater 

Besuchen Sie unsere kostenlosen Online-
Veranstaltungen. Das TGTA-Forum für 
Hobbygärtnerinnen und – gärtner gibt regelmäßig 
Tipps und bietet Platz für Erfahrungsaustausch 
und Vernetzung. Bislang wurden unsere mehr als 
60 Schulungen und Veranstaltungen von über 2000 
Menschen besucht. 
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Social Media  

Tausende Gärten – Tausende Arten bei Instagram und 
Facebook © tp 

Folgen Sie uns auf Facebook oder Instagram. 
Lesen Sie unser Wildpflanzen-Lexikon und lassen 
sich von Ideen rund um naturnahes Gärtnern 
inspirieren. Wir stellen regelmäßig auch 
mitmachende Gärtnereien vor. 

 
Postkarten und Flyer  
Wir freuen uns, wenn Sie die Idee von "Tausende 
Gärten – Tausende Arten" verbreiten. Schreiben 
Sie uns an info@tausende-gaerten.de, wenn Sie 
Postkarten oder Flyer für eine Aktion brauchen. Für 
große Aktionen stellen wir Ihnen kostenlos die 
Druckdateien zur Verfügung. 

Bildungsmaterialien 

Unsere Bildungsmaterialien stehen unter „Service“ 
kostenlos und frei verfügbar auf der Website zum 
Download zur Verfügung.  

www.tausende-gaerten.de/service 

 

Newsletter 

Abonnieren Sie unseren Newsletter: 
www.tausende-gaerten.de/Newsletter 

Buchtipps  

 Ulrike Aufderheide: Tiere pflanzen, Pala-
Verlag. 

 Ulrike Aufderheide: Kleiner Garten naturnah, 
Pala-Verlag. 

 Ulrike Aufderheide: Öffentliche und 
gewerbliche Flächen naturnah, Pala-Verlag. 

 Peter Steiger, Heimische Wildstauden im 
Garten, Ulmer-Verlag, 2020. 

 Brigitte Kleinod, Friedhelm Strickler: Schön 
wild! Attraktive Beete mit heimischen 
Wildstauden, Pala-Verlag. 
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und die Heinz Sielmann Stiftung. 

mailto:info@tausende-gaerten.de
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Ideenwettbewerb für Kleingartenvereine 
Eine Million Kleingärten bundesweit bieten ein riesiges Potential für grüne, artenreiche und lebenswerte Städte. 
"Tausende Gärten – Tausende Arten" lädt Kleingarten-Kolonien ein, Ideen für naturnahe Parzellen umzusetzen.  
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